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Samſtag den 7. November 1801. 


Deutſchland. 


Die kurpfaͤlziſche Regierung hat ſo⸗ 


wohl durch die Muͤnchner- als Mans 
heimer Zeitungen von dem mit Frank⸗ 
teich geſchloſſenen Traktate vorzüglich 
folgende Artikel, die den Rheinhandel 
und die wechſelſeitige Schulden der Be⸗ 
wohner des rechten und linken Rhein⸗ 


ufers betreffen, durch einen Spezial⸗ 


befehl zur Wiſſenſchaft der Unterthanen 
ekannt machen laſſen: 

Art. 4. Die kontrahirenden Theile 
werden jederzeit als gute Nachbarn, 


und unter beiderſeitiger Befolgung der 


rundſaͤtze einer vollkommenen Billig⸗ 
keit, ſich verſtehen, um die Streitfra⸗ 
gen zu entſcheiden, die allen falls for 


— 


e 


— 


F nennen 


wohl ruͤckſichtlich des kaufs des Thal⸗ 
wegs zwiſchen beiden Staaten, wele 


cher nach dem Sten Artikel des Lune⸗ 


villeifriedens von nun an die Graͤnze 
des Gebiets der franzoͤſiſchen Republik 
und des deutſchen Reichs ſeyn wird, 
als ruͤckſchtlich der Schifffahrt und 
des Handels auf, dem Rhein, oder 
ruͤchſichtlich des beiderſeitigen Uferbaues 
entſtehen koͤnnten. i 

Art. J. Der. 8. Artikel des Lune⸗ 
villerftiedens in Betreff der auf den 
Grund und Boden der Kander des 
linken Rheinufers verhypothezirten 
Schulden wird fuͤr jene Schulden, 
welche auf den Beſitzungen und Terris 


torien haften, die in der Verzichtlei⸗ 


ſtung des 2. Artikels gegenwärtigen 
Trak⸗ 


— 


* 


Traktat F ee ls Grundla⸗ 


ge diene. Da gedachter Luneviller⸗ 
traktat nur ſolche Schulden, die von 
Anleihen, welche don den Staͤnden 
der abgetretenen Laͤnder bewilligt wors 
den find, oder von Ausgaben für die 
wirkliche Adminiſtrazion dieſer Länder 
herruͤhten, als der franzoͤſiſchen Res 
publik zur Laſt fallend, anerkennt, 
und da auf der andern Seite das 
Herzogthum Zweibruͤcken, ſo wie der 
durch den 2. Artikel gegenwaͤrtigen 
Traktats abgetretene Theil der Rhein⸗ 
pfalz keine Stände haben, fo it man 
uͤbereingekommen, daß die urſpruͤng⸗ 
lich durch die hoͤhern Verwaltungsſtel⸗ 
len einregiſtrirten Schulden dieſer Laͤn⸗ 
der denjenigen gleichgehalten werden 
ſollen, zu welchen in den Ländern, 
wo Staͤnde ſind, dieſe ihre Einwilli⸗ 
gung gegeben haben. Unmittelbar 
nach der Auswechslung der Ratiſfika⸗ 
zionen gegenwaͤrtigen Traktats werden 
von beiden Seiten Kommiſſarien ers 
nannt werden, um zur Bewaͤhrung 
und Ausſchlagung der obenbemerkten 
Schulden zu ſchreiten. f 

Art. 6. Die von den Gemeinden 

und ehemaligen Aemtern mit Erlaub⸗ 
niß der Regierung gemachten Privat⸗ 
ſchulden, bleiben dieſen zur Laſt, und 
muͤſſen von ihnen berichtigt werden. 
Berlin vom 25. Oktober. 

Da nunmehr nach dem zwiſchen 
England und Frankreich wiederherge⸗ 
ſtellten Frieden die Veranlaſſungen, 
welche die Beſetzung der kurhannoͤver⸗ 
ſchen Lande herbeigeführt hatten, gaͤnz⸗ 
lich aufhoͤren, ſo haben Se. Maje⸗ 
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Ric des Ke ig von Preufl u, Pofelge 
der bis * - e 
Grundſaße, den Ruck narſch Hoͤchſt⸗ 


ihter Truppen beſchloßen, und dieſer⸗ 
halb an den kommandirenden General⸗ 
lieutenant von Kleid die naͤtbigen Ber 
fehle ergehen laſſe . Der berliner 
und londoner Hof find, ſichern Nach⸗ 
richten zufolge, im Begriff, uͤber die 
Ausgleichung ihrer gegenſeitigen Ans 
gelegenheiten in naͤhere Unterhandlung 
zu treten. X 
Paris vom 16. Oktober. 
Der heutige Moniteur enthaͤlt folgen⸗ 
den Friedenstraktat zwiſchen der 
franzoͤſiſchen Republik und Sr. Mas 
jeſtaͤt dem Kaiſer aller Reuſſen. 
Der erſte Konſul der franzoͤſiſchen 
Republik, im Namen des franzoͤſiſchen 
Volks, und Se. Majeſtaͤt der Kaifer 
aller Reuſſen, beſeelt von dem Ver⸗ 
langen, die Verbaͤltniſſe des guten 
Vernehmens wieder herzuſtellen, welche 
zwiſchen den beiden Regierungen vor 
dem gegenwärtigen Kriege beſtanden, 
und den Uibeln ein Ende zu machen, 
von welchen Europa heimgeſucht wird, 
haben zu dieſem Ende zu ihren Bevoll⸗ 
maͤchtigten ernannt, naͤmlich: der erſte 
Konſul der franzoͤſiſchen Republik, im 
Namen des ftanzoͤſiſchen Volks, den 
Bürger Karl Moritz Talleyrand, Mi— 
niſter der auswaͤttigen Verhaͤltniſſe; 
und Se. Majeſtaͤt der Kaiſer allet 
Reuſſen, den Herrn Askadi, Grafen 
von Markow, Ihren wirklichen ge⸗ 
beimen Rath, Ritter des St. Aleram 
der Newskiordens und Großkreus des 
heil. Wladimirordens der ae 
wiel⸗ 


| 


— 
‘ 


Be 


welche, nach Auswechſelung ihrer be⸗ 
glaubigten Vollmachten, über folgende 
Artikel uͤbereingekommen find: N 
Artikel 1. a 
Es ſoll kuͤnftig Friede, Freundſchaft 
und gutes Vernehmen zwiſchen der 
franzoͤſiſchen Republik und Er. Mar 
jeſtͤt dem Kaiſer aller Rufen ge 
ſchen. 
Artikel 2. f 
Es ſoll felglich keine Feindſeligkeit 
iwiſchen beiden Staaten begangen wer: 
den, von dem Tage det Auswechſelung 
der Ratifikazionen des gegenwärtigen 
Traktats angerechnet. 
den kontrahirenden Theile ſoll demnach 
weder ben äußerlichen noch den innern 
Feinden des andern irgend einen Bei⸗ 
fand oder Kontingent an Mannſchaft 


Keiner der bei⸗ 


| 


oder Gelde leiſten, unter welcher Be⸗ 


nennung es auch ſeyn mag. 
g 5 Artikel 3. 
Da die beiden kontrahirenden Theile 
zur Ruhe der reſpekt. Regierungen, 
fo viel in ihrem Vermögen ſteht, bei⸗ 
tegen wollen, ſo verſprechen fie ſich 
gegenſeitig, nicht zu geſtatten, daß je 
mand ihrer Unterthanen ſich erlaube, 
irgend eine weder direkte noch indirek⸗ 


te Korteſpondenz mit den innern Fein: 


den der gegenwartigen Regierung bei⸗ 
der Staaten zu unterhalten, in fels 
bigen Grundſaͤtze auszubreiten, die 
ibren reſpekt. Staatsverſoſſungen wis 
derſtreiten, oder Unruhe in ſelbigen 
zu naͤhren: und als eine Folge dieſer 
Verabredungen fol jeder Untertban der 
beiden Maͤchte, welcher bei feinem Auf: 
enthalt in den Staaten der andern 
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Mo difikazionen unbeſchadet, 


gegen die Sicherheit derſelben einen 
Anſchlag machen moͤchte, aus gedach⸗ 
tem Lande entfernt und über die Graͤn⸗ 
ze gebracht werden, ohne in irgend 
einem Fall den Schutz ſeiner Makra 
teklamiren zu konnen. 

Artikel 4. 

Man iſt übereingekommen, ſich in 
Betreff der Wiederherſtellung der reſp. 
Geſandtſchaften und des zweiſchen beie 
den Regierungen zu beobachtenden 
Zeremoniels an demjenigen zu halten, 
was vor dem gegenwaͤrtigen Kriege 
Gebrauch war. 

5 Artikel 5. 

Die beiden kontrahirenden Theile 
kommen bis zur Abfaſſung eines neuen 
Kommerztraktats uͤberein, die Hands 
lungs verhaͤltniſſe zwiſchen den beiden 
kaͤndern fo vicl als moͤglich, und der 
welche 


Zeit und Umſtaͤnde herbeiführen koͤnnen, 


und die zu neuen Einrichtungen Ans 
laß gegeben haben, auf den Fuß wie⸗ 
der herzuſtellen, auf welchem ſie ſich 


vor dem Kriege befanden. 


Artikel 6. 
Gegenwaͤrtiger Traktat wird als ge⸗ 
meinſchaftlich fuͤr die bataviſche Res 
publik erklaͤrt. 
Artikel 7. 
Vorſtehender Traktat ſoll ratiftirt 


ung die Ratefikazionen ſollen in go 


Tagen, oder wo möglich noch “früher 
ausgewechſelt werden. 

Zu Urkunde deſſen haben wir Unter 
zeichnete, kraft unſerer Vollmachten 
den gedachten Traktat unterſchrieben 


an mit unfern Siegeln verſehen. 


Ge⸗ 
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Gegeben zu Paris den ı6ren Ven⸗ 


demiaire, im loten Jahre der Fran: 
zoͤſiſchen Republik ( Sten Oktober 


1801.) 
(Unterz.) 
Karl Moritz Talleyrand. 
Graf von Markow. 
Paris vom 19. Oktober. 
Vorgeſtern verkuͤndigte eine Salbe 
von 60 Kanonenſchuͤſſen auch die Un⸗ 
terzeichnung der Friedenspräliminarien 
zwiſchen der franzoͤſiſchen Republik und 
der hohen Pforte. Sie 1 wie 
folgt : 


Da der erſte Konſul der franzsſt. 


ſchen Republik, im Namen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Volks, und die hohe Pforte 
dem zwiſchen beiden Staaten obwal⸗ 
tenden Kriege ein Ende machen und 
ihre alten Verbindungen wieder her⸗ 
ſtellen wollen, ſo haben ſie in dieſer 
Abſicht zu ihren Bevollmaͤchtigten er⸗ 
nannt, der erſte Konſul den Bürger 
Talleyrand, Miniſter der auswaͤrtigen 
Verhaͤltniſſe, und die hohe Pforte ih⸗ 
ren Ambaſſad eur Eſſeyd⸗ Aly Effendy, 
welche nach ausgewechſelten Vollmach⸗ 
ten uͤber folgende Praͤliminairartikel 
uͤbereingekommen ſind: b 
Artikel 1. 

Es ſoll Friede und Freundſchaft 
zwiſchen der franzoͤſiſchen Republik und 
der hohen Pforte herrſchen, folglich 
ſollen die Feiudſeligkeiten zwiſchen den 
beiden Maͤchten vom Tage der Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikazionen der ge⸗ 
genwaͤrtigen Friedenspraͤliminarien an, 
aufhoͤren. Gleich nach der Auswech⸗ 
ſelung derſelben ſoll die ganze Provinz 


und Effekten der 


Aegypten von der franzöfifhen Armee 


geräumt und der hohen Pforte wieder 
gegeben werden, deren Laͤnder und Der 


figungen in ihrer Integrität, fo wie 
fie vor dem Kriege waren, erhalten 
werden ſollen. Man iſt uͤbereinge⸗ 
kommen, daß nach der Raͤumung die 
Konzeſſionen, welche in Aegypten an⸗ 
dern Maͤchten von Seiten der hohen 
Pforte zugeſtanden werden moͤchten, 
auch den Franzoſen zukommen ſollen. 
Artikel 2. 

Die franzoͤſiſche Republik erkennt 
die Konſtituzion der Republik der 7 
vereinigten Inſeln und der exvenezia⸗ 
niſchen Laͤnder, die auf dem feſten 
Lande liegen. Sie verbürgt die Auf⸗ 
rechthaltung dieſer Konſtituzion. Die 
hohe Pforte erkennt die Garantie der 
franzoͤſiſchen Republik und die von 
Rußland und nimmt fie an, 

Artikel 3. 

Es ſollen beſtimmte Einrichtungen 
zwiſchen der franzoͤſiſchen Republik und 
der hohen Pforte getroffen werden, 
die ſich auf die während des Kriegs 
konfiszirten oder ſequeſtrirten Güter 
beiderſeitigen Buͤr- 
ger und Unterthanen beziehen. Die 
politiſchen und Handelsagenten, wie 
onch die Kriegsgefangenen von allen 
Graden, ſollen ſogleich nach der Rati⸗ 
fikazion der gegenwaͤrtigen Prälimiz 
nairartifel in Freiheit geſetzt werden 

Artikel 4. 3 

Die Traktaten, welche dor dem ge⸗ 
genwärtigen Kriege zwiſchen Frank⸗ 
reich und der hohen Pforte beſtanden, 
werden völlig erneuert und dieſem zu⸗ 

fol 


« 


nn. 
— 
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folge ſoll die franzsfifche-Republiksin 
dem ganzen Umfange der Staaten 
Sr. Hoheit die Handels ⸗ und Schiff⸗ 
fahrts rechte genieſſen, welche fie ches 
mals genoß, auch ſolche, die kuͤnftig 
den beguͤnſtigſten Nazionen konnten er⸗ 
theilt werden. f Ri 
Die Ratifikazionen ſollen zu Paris 
binnen 80 Tagen ausgewechſelt werden. 
Gegeben zu Paris den 17ten Ben: 


demiaire ( Hten Oktober) im loten 


Jahre der Republik, oder den ıten 
des Monats Gemaſy- uls Ahir 1216 
der Hegira. 5 
(Unterz.) 
K. M. Talleyrand. 
Eſſeyd⸗ Aly ⸗Effendp. 


Vermiſchte Nachrichten, 

Eine Fuͤrſtin zu St. Petersburg 
hatte ſich bei Sr. rußiſch kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt über die Strenge des Geſetzes 
beklagt, das die Schuldner anhalte, 
alle ihre Verſicherungen und Wechſel 
ohne Unterſchied zu bezahlen, und zu 
deren Vezahlung, im Falle ſie ſich der⸗ 
ſelben weigerten, auch ihr letztes Ver⸗ 
mögen ihnen zu nehmen und zu ver⸗ 
kaufen. Sie hatte naͤmlich vorge⸗ 
ſtellt, daß wenn mit ihrem Gemahl 
nach den naͤmlichen Vorſchriften ver⸗ 
fahren werden ſollte, fie gänzlich ib⸗ 
kes Vermoͤgens beraubt werden wuͤr⸗ 
de, welches für fie um fo härter ſeyn 
muͤßte, da viele dieſer Schulden ohne 
Bedacht gemacht und mehrere Dinge 
zu einem Preiſe bezahlt waͤren, der 
ihren Werth weit überträffez fie muͤſſe 
daher für ſich eine 


ten, die der Monarch nach Seiner 


Gnade ihr allein zu gewaͤhren im 


Stande ſey, da Er ja uͤber das Ge⸗ 


| 


chen, 


ſetz erhaben waͤre. 
gende Antwort: 
Fuͤrſtin ꝛce. 2 
Die Darſtellung, welche Sie Mir 
in Ihrem Briefe von der Lage der 
Angelegenheiten Ihres Mannes mas 
erregt Mein voͤliges Mitleiden. 
Kann dieſe Verſicherung etwas zu Ih⸗ 
rer Beruhigung beitragen, ſo nehmen 
Sie dieſelbe an als Merkmal Meiner 
aufrichtigen Theilnahme an Ihrem 
Schickſale und zugleich als einen Bes 
weis, daß bloß Unmöglichkeit die Hil⸗ 
ſe beſchraͤnkt, welche ich Ihrer Lage 
zu geben wuͤuſchte. Wenn Ich es 
Mir erlaube, die Geſetze zu verletzen, 
wer wird alsdann ſich fuͤr verpflichtet 
halten, fie zu erfüllen? Höher zu 
ſeyn, als das Geſetz — wenn Ich 
das auch koͤnnte, Ich wuͤrde es nicht 
ſeyn wollen; denn ich erkenne auf der 
ganzen Welt keine Gewalt fuͤr recht⸗ 
maͤßig, die nicht aus den Geſetzen her⸗ 
fließt. Im Gegentheil: Ich fuͤble 
Mich verpflichtet, vor allen andern 
über die Erfüllung des Geſetzes zu 
wachen; und ſogar in den Faͤllen, 
wo andere nachſichtig ſeyn koͤnnen, 
darf Ich nur gerecht ſeyn. Sie ſind 
ſelbſt zu gerecht, daß Sie nicht die 
Wahrheit hievon empfinden und nicht 
Mir beiſtimmen ſollten, daß es nicht 
nur Mir nicht möglich ſey, die Bei- 
treibung von Schulden zu verhindern, 
deren Geſetzmaͤßigkeit durch die Unter⸗ 


Sie empfing fol⸗ 


Ausnahme erbit⸗ I ſchrift Ihres Gemahls bekraͤſtigt in 


fen; 
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fondern daß Ich auch von der Seite 


Ihre Bitte nicht befriedigen koͤnne, mens Bennard, 


um die Verpflichtungen, welche er 
eingegangen, noch einer beſondern Uns 
terſuckung zu unterziehen. Das Ges 
ſetz muß für alle einſtimmig ſeyn, und 
nach ſeiner auf alle ſich erſtreckenden 
Kraft werden Wechſel, Grundbrief, 
Verſchreibung, Kontrakt und jede 
Verpflichtung, wo ſich der Schuldner 
eigenhaͤndig unterſchreiben, ohne dieſe 
Unterſchrift laͤugnen zu koͤnnen, als 
unſtreitig und keiner weitern Unterſu⸗ 
chung beduͤrftig anerkannt. Im uͤbri⸗ 
gen iſt Mir der Vermoͤgenszuſtand 
Ihres Gemahls hinlaͤnglich bekannt, 
um es hoffen zu koͤnnen, daß bei einer 
beſſern Einrichtung feine Angelegenhei: 
ten durch den Verkauf eines Theils 
der Güter nicht nur alle Schulden 
werden bezahlt werden koͤnnen, ſon⸗ 
dern daß auch noch genug nachbleibt, 
um in Ihrem Aus kommen nicht zu 
beſchraͤnkt zu ſeyn. Dieſe Hoffnung der 
Erleichterung Ihres Schickſals gewaͤhre 
Mir auch die Zufriedenheit, vermu⸗ 
then zu koͤnnen, daß Ihre Schreckniſſe 
vielleicht mehr von dem Unvermuthe⸗ 
ten des Vorfalls, als durch das We⸗ 
ſentliche der Sache ſelbſt entſtanden 
ſind, ſich alſo von ſelbſt zerſtreuen, 
das Geſetz in ſeiner Kraft aufrecht er⸗ 


halten, und Sie Mich vollkommen 
gerecht finden, alſo nicht aufhoͤren 
werden, zu glauben, daß Ich unter 


Wuͤnſchen für Ihr Wohl beftändig 

dverbleibe 

Ihr wohlgeneigter 
- Alexander. 


windig; 


Ein Buͤchſenſchaͤfter in London, Na 
welcher regelmäßig 
feine Frau an 5 Abenden in der Wo? 
che mit Pruͤgeln mißhandelte, ſo daß 


ſie woͤchentlich nur an 2 Abenden unge“ 


prügelt blieb, und der dabei die auf 
das Mordgeſchrei der Frau herbeileilen⸗ 
den Nachbarn noch mit Stoͤſſen, Schluͤ⸗ 
gen und Wuͤefen verjagte, iſt, bis er 
wegen kuͤnftigen beſſern Betragens die 
gehörige Buͤrgſchaft leiſten kann, durch 
einen Spruch des Polizeigerichts ein“ 
geſperrt worden. 

Vermuthliche Witterung vom rien 
Oktober 1801 bis ten März 
1802. 

Vom iten bis 31ten Oktober mel? 
ſtens trocken, mit unter rauh und 
vom ıten bis naten Mor 
vember desgleichen mit einigen ange⸗ 
nehmen Herbſttagen Vom Iz ten bis 
27 ten vermiſcht und lau, aber meht 
trocken als naß. Vom 28ten bis 
loten Dezember kalt mit Schnee 
Vom kiten bis 20ten vermiſcht und 
ſtuͤrmiſch. Vom 21ten bis 27e 
meiſtens trocken und mäßig kalt. Vom 
28ten bis aten Jaͤner, vermiſcht und 
etwas kaͤlter. Vom zien bis 10ten 
trocken und kalt. Vom I Iten bis 
29ten vermiſcht und meiſtens lau, zu⸗ 
weilen ſehr ſtuͤrmiſch. Vom Zoten 
bis 11ten Februar mehr trocken als 
naß und lau. Vom 12ten bis 25 tes 
vermiſcht, doch meiſtens trocken, und 
felten kalt. Vom 26ten bis aten 
März graͤßtentheils trocken, mit untel 
giemlih kalt. Vom I Iten an, wird 
Fruͤhlingswitterung elntretten. 


Intelligenz b 


latt zu Ne 99. 
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Avertiſſemente. 


Nachricht. 


Von dem k. k. krakauer Kreisamt 
wird hiemit zur allgemeinen Wiſſen⸗ 
ſchaft kund gemacht: daß am ucten 
November l. J. um ro Uhr ‚früh in 
der hieſigen Kreisamtskanzlei das in 
der Johannisgaſſe gelegene Daſilianer 
Kloſtergebaͤude dem Meiſſbietenden lizi⸗ 
tando veräußert werden wird, die naͤ⸗ 
N Lizitazionsbedingniſſe werden vor 

er Verſteigerung kund gemacht wer⸗ 
en. — 


Krakau am 26ten Oktober 1901. 


Riedheim, 
Subernialrath und Kreis hau tmann. 2 


—— —— — 22 — — 


Von Seiten der k. k krakauer Land⸗ 
rechte in Weſlgalizien wird mittelſt ge: 
e Edikts abermal oͤffentlich 

ekaunt gemacht: daß der verſtorbene 
Nath des Koͤnigs von pohlen Johann 
Revell in feinem zu Warſchau am zten 
Jauer 1792 errichteten Teſtamente drei 
Kinder feiner verſtorbenen Nichte le 
Noux de la Magdoleine nämlich zwei 
Sohne und eine Tochter zu Erben einer 


— 


Summe von soo Dukaten eingeſetzt 
habe, jedoch mit der Bedingung: daß 
feine andere Nichte Frau Jankowska 
den Genuß von dieſer Summe 5000 
Dukaten lebenslaͤnglich beziehe: und 
daß durch den am sten September 
1700 erfolgten Tod der Frau Marianne 
Jankowska der lebenslaͤngliche Genuß 
aufgehört, und die Summe von 5000 
Dukaten den Kindern le Roux de la 
Magdaleine zugefallen ſey. 

Da aber der Aufenthaltsort der ger 
dachten Kinder bisher noch unbekannt 
iſt; ſo werden ſie, auf Anſuchen des 
ihnen aufgeſtellten Vertreters Doktor 
der Rechte Liebich zu Folge des XVIII. 
Hauptſtuͤcks II. Theils des bürgerlichen 
Geſetzbuchs mit gegenwaͤrtigem Edikt 
abermal angewieſen; in der noch uͤbri⸗ 
gen Friſt des dreijaͤhrigen mittelſt des 
unterm sten ergangenen und unterm 
27ten April 1799 kund gemachten 
Edikts, feſtgeſetzten Termins ihre Erbs⸗ 
erklaͤrung einzureichen; weil hingegen 
dieſes Vermögen in der Verwaltung 
des Gerichts ſo lange bleiben wird, 
bis die Vorgeladenen für jtodt erklärt 
werden koͤnnen. N 


Mean 18. September 197. 


Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim. 


Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


* 


Slaupenski. 3 
Nn; 


— 


N 
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Ankuͤn digung. 


Am ıten Dezember l. J. wird auf 
der hierlaͤndigen Staatsherrſchaft Bod⸗ 
ezentin ſim Sandomirer Kreiſe folgen: 
de Schaafwolle plus offerenti durch 
die oͤffentliche Verſteigerung verkauft. 

Ganz veredelte 5 Zentner 68 Pfund 
halb veredelte 26 Zentner 69 Pfund 
ordinäre 23 Zentner 54 Pfund. 

Die Kaufluſtigen haben ſich daher 
an dem beſtimmten Tage auf der 
Staatsherrſchaft Bodezentin in der 
Oberamtskanzlei um die gte Stunde 
früh einzufinden. 

Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion. 

Krakau den 31. Oktober 1801. 


Franz Saranz. 1 
—ͤ— — 2 En 


Wechſel Cours in Wien 
den 28. Oktober. 


Brief 
Amſterdam für 100 Th. 
C 163 1/3 


Hamburg für 100 Th. | 
Beo. 176 1/2 
Venedig für 1d0 Duk. N 


Beo. 1 
London für 1 Pf. St. fl. 
Augsburg für Too fl. 
Cor. 
rag für. Too fl. deto 
N onſtantinopel für 100 


Geld 


—— 


14 
41 


116 3/4 


Piaſt. 5 
Paris fuͤr 1 Liv. Tour- 
nois X. 
Genua für einen deto 
Livorno für einen deto 


54 5/8 
49 


Einlöſungspreiſe im Münzamt. 


——— Ä — 


Gold, die Mark fein 409 
In- und auslaͤndiſches 
Bruch ⸗ und Paga⸗ 
ment Silber, dann 
ausland. Stangen: 3 
filber von jedem Ge: 
halt die Mark fein 27 fl. 36 
Cours der Obligazionen. 
p. Geld 
Wien. Stadt Banko az 
pr. Ct. 714 96 
Statsſchuldenkaſſa a 5 . 
pr. Ct. — 95174 
Hofkam. 2 4½ pr. Ct“ — 91 
detto a4 — — 90 102 
detto azı — | — 8834 
W. Oberkamer⸗Aa 5s— — 95 14 
detto a4 Fr — 90 1 
detto azı2 — — | 853/84 
Stand. Böhm. a4 —: — 18434 
— Möhren — 8437 
N. Oe. Staͤndiſche a | _ f 
pr. Ct. — 95 1 
detto ag — > % 
detto Lotterie — 94374 
Stand. ob derEnsas— — | 94/2 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 
pr. A. — 
Unverzinsl. Hofkammer 92 a 86 
Banko Lotto — 103 / 


Bei Joſeph Georg Traßler, Buchs 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 


gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 


Taſchenſchmid der vornehme, ein nd 
thiges Buch fuͤr Pferdeliebhaber und 
Reiſende. Wien 1801. is kr. 


Taſchenbuch für Billardſpieler, mit 


Kupfer, 8. Wien, 1801. 40 kr. 


Sedru kt und verlegt bei Joſeph Storz Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


